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national

MANNER 18+
A-TATEIN

§, Giltes Hoxer/
Espen Weiergang,

Pandans Ksbenhavn

ä. Peter Dietrich/
lngo Jungblut,
TIC Rot-Gold Köln

3- Doninik Langen/
Matthias Schnirlt,
Dance Sport leam Cologne

&" Christian Janßen/
Florian Höck,

tsc @nlAKT Düsseldort

MANNER
18+ A.STANDARD

§ - Christian Ronan Wenzel/
Pascal Herrbach,
tsc confAKf Düsseldorf

X. Csaba Csetneki/
Baldzs Gäti, Hungary

&. txetzßchka/
Stelan Lehner,

Pails Club Nation

&, Frank Neuenholf/
Alexander Weber,

ITC Rot Gold Köln

§. Petet Becker/
Stelan SchlattmeieL
Warminia Bielefeld/
Grün-Gold Herlord

&, Niels Hartvigson/
lhomas Nisgaard Brink,
Pandans Ksbenhavn

Deutsche Meisterschaft Eq uality

§eter *ietr§eh/
l*ga 3w*gblut,
freutscke ll,Seister,

rnit §latz zw*i
int Yurnier,
§ot§: §tsis§{

Auch beim Tanzen

selbst gibt es bei den Equa-

lity-Paaren einige Beson-

derheiten. Auf einem DTV-

Turnier undenkbar, für die

Equality-Paare fast ein

Muss: Der Führungswech-

sel. Mitten im Tanz über-

nimmt der bisher geführte

Partner die Führung. Das

hatte sich auch beim Publi-

kum schnell herumgespro-

chen und alle warteten ge-

spannt daraul bei einem

der Paare einen Führungs-

wechsel zu erhaschen, was

aufgrund der Raffinesse

der Choreographien nicht

gerade einfach ist.

Christian Roman Wen-

zellPascal Herrbach be-

herrschten bei den Herren

Hauptgruppe A-Standard

nicht nur den Führungs-

wechsel am besten, dicht
gefolgt von dem ungari-

schen Paar Csaba Csetne-

kilBaläzs Gäti, das nicht
nur mit ihrer Körpergröße,

sondern auch mit einem

hervorragenden Wiener

Walzer beeindruckte.

Blickfang durch viel

Bewegung und klare Sie-

ger bei den Damen der

Hauptgruppe A-Latein:

Marina Hüls/Nadine Wolff.

Spätestens nach ih-

rem super weichen Walzer

in der Endrunde standen

die Sieger der Hauptgrup-
pe A-Standard Damen fest:

Es gab nur noch Einsen für
Caroline Privou/Petra Zim-

mermann.

Gilles Hoxer/Espen

Weiergang (Dänemark), die

beiden Herren mit den

thvistisrl
§om«n l{fenxe§/
F{tscal t4errb*ct't"
Fat*: N*watxky

schnellsten Jive-Beinen, gewannen die

Hauptgruppe A-Latein. Deutsche Meister

wurden die Zweitplatzierten imTurnier, die

,,Gute Laune Explosion" Peter Dietrich/
lngo Jungblut.

Ebenfalls ein Muss beim Equality: der

Galaball mit den Endrunden der beiden

hochrangigsten Turniere. Als Showeinlage

gab es Rock'n'Roll von den drei besten

Hamburger Rock'n'Roll Paaren, die auch

schon zum 50. Geburtstag des HATV ihr

Können im Hotel Atlantik gezeigt hatten.

Die Atmosphäre war einzigartig. Ob-

wohl es im Turnier um die Qualifikation für
die Europameisterschaften ging, stand der

Spaß am Tanzen eindeutig im Vorder-

grund. So wurde aus einer Meisterschaft

fast ein Familientreffen, die meisten Paare

aus Deutschland kennen sich, die Equality-

Familie ist eben noch jung und überschau-

bar.

ln Hamburg trainieren die Equality-

Paare in den Tanzsportvereinen des HATV

so zum Beispiel beim Club C6ronne fünf
Equality-Paare. Ganz anders ist das zum

Beispiel in Berlin und Köln, wo es eigene

Equality-Vereine gibt. Dachverband auf
Bundesebene ist der Deutsche Verband für
Equality-Tanzsport (DVET), der als großer

Partner für die Meisterschaft mit parat

stand. Obwohl es um den Deutschen Titel

ging, war das Wertungsgericht internatio-

nal: Von den neun Wertungsrichtern ka-

men zwei Wertungsrichterinnen aus Lon-

don und Budapest.

Für den Club Cdronne war die DM das

erste Turnier dieser Größenordnung und

eine organisatorische Herausforderung.

Vom ETVwurde die große Sporthalle ange-

mietet und mit Parkett ausgelegt. Bestuh-

lung wurde vom Casino Oberalster ausge-

liehen, Musik- und Lichtanlage wurden neu

installiert. Auch dieTanzbar, die jeden Frei
tag im Club alle Tanzbegeisterten offen-

steht, wurde in dieTurnhalle verlegt. Somit

kam schon während derTanzbar ein richti-
ges Ball-Gefühl auf.

Die Betreuung der Paare und Wer-

tungsrichter geschieht beim Equality mit
viel persönlichem Einsatz. Das gemeinsame

Sonntagsfrühstück im Club mit anschlie-

ßendem Alsterschippern auf der Barkasse

ist ein Beleg dafür: Die Equalitys sind eine

große Familie mit großartigen Tänzern.

Kerrin Ahlf

I
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